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Gerechtigkeit muss sein!

Mitbestimmung auf betrieblicher Ebene bedeutet, neben ar-
beitsrechtlichem Know How auch wirtschaftliches Wissen 
aufzubauen und bei Verhandlungen mit ArbeitgeberInnen 
entsprechend einzubringen. Bei Umstrukturierungen, Ent-
scheidungen über Investitionen, Diskussionen über die stra-
tegische Ausrichtung des Unternehmens oder bei Aufsichts-
ratssitzungen ist es für BetriebsrätInnen besonders wichtig, 
betriebswirtschaftliche Zusammenhänge zu erkennen und 
entsprechende Argumente aus der Sicht der Beschäftigten 
einzubringen. Betriebswirtschaftliche Argumentationslinien 
werden üblicherweise auf Kennzahlen wie Cash Flow, Re-
turn on Equity, EBIT etc aufgebaut, ihre Berechnung ist oft 
schwer durchschaubar, die Bezeichnungen werden laufend 
verändert und weiterentwickelt.

Die vorliegende Broschüre ist als Unterstützung für Betriebs-
rätInnen und AufsichtsrätInnen bei der „Entschlüsselung“ 
dieser oft komplexen Darstellungen gedacht. Für weitere Un-
terstützungen bietet die AK entsprechende Beratungs- und 
Schulungsangebote an.Sicherheit hat Vorrang. Nicht nur im 
Alltag, im Haushalt sondern auch im Beruf. Deshalb setzt 
sich die Arbeiterkammer – zusammen mit den Gewerkschaf-
ten – für den umfassenden Schutz der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer am Arbeitsplatz ein. 
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